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BeimMalen taucht er
mitten hinein in die Sagenwelt
DerMaler Patrick Devonas aus Surava hat einmehrjähriges Projekt zu den Sagen undMythen
Graubündens begonnen. Ziel ist es, rund 200 Bilder zu diesemThema präsentieren zu können.

VON VALERIO GERSTLAUER

Im Atelier seines Einfamilienhauses in
Surava erhält PatrickDevonas seit einiger
Zeit regelmässigBesuch. Zudenbisweilen
ungebetenenGästengehörenHenker, das
Totenvolk oder die weisse Frau vom
Canovasee. Was der 52-jährige Devonas
beidiesen«Besuchen»erlebt, verstörtund
belastet ihn – so sehr, dass ihn brutale
Träume nächtens quälen.
Freimütig erzählt der Kunstmaler und

Bildhauer Devonas inmitten von Staffe-
leien und neuen Gemälden von seinen
Begegnungen. Das Eintauchen in diese
Welt, die bis vor einigen Jahrzehnten Be-
standteil des kollektiven Bewusstseins
Graubündens war, ist einer neuen Werk-
gruppe geschuldet. Im Zuge des Projekts
«DieAlpen imSpiegel ihrerGeschichten»
versucht Devonas, auf kreisrunden
Bildträgern die Essenz einer Bündner Er-
zählung oder Sage in einemMotiv zu ver-
dichten.
«BeimLesenderGeschichtenundbeim

Malen erlebe ich die Handlung richtigge-
hendnach – ichbefindemichdort, spüre,
wie es riecht, höre, wie Frauen, die der
Hexerei beschuldigtwerden, schreienund
erlebe ihreTodesangst», erzählt Devonas
mit ernster Miene. Der Künstler nimmt

eines der Werke, von denen die meisten
rund 16 Zentimeter Durchmesser auf-
weisen, vonderStaffelei.DasBild zeigtdie
Hinrichtung der sogenannten «Bäbihäx»
aus Davos, die ihr Kind getötet haben
soll. «Mich belasten vor allem die Hexen-
geschichten», betont Devonas. Doch er
wolle das Unrecht zeigen, das Frauen an-
getanwordenseiundnoch immerangetan
werde.

«Zuwenig Beachtung»
Devonas’ PartnerbeimProjekt «DieAlpen
im Spiegel ihrer Geschichten» ist der
Bündner Kunsthistoriker und «Südost-
schweiz»-MitarbeiterAndrinSchütz.Nach-
dem sie ihr gemeinsames Interesse an al-
ten Sagen entdeckt hatten, führte Schütz
den Künstler an das Werk «Die mytholo-
gische Landeskunde von Graubünden»
heran. IndreiBändenversammelteArnold
Büchli (1885–1970) an die 7000 Erzählun-
gen, die ihm rund 1000 Bündner in Ge-
sprächen anvertraut hatten. Aus diesem
Fundus wählt Devonas diejenigen Ge-
schichtenaus, die er «insBild setzen»will.
«Wohl ist die ‘Mythologische Landes-

kunde’ in schriftlicherFormeinerkleinen
Leserschaft bekannt, dennochaberfindet
dasMeisterwerk inder aktuellenkulturel-
len Landschaft des Kantons kaumausrei-

chend Beachtung in der breiteren Bevöl-
kerung», meint Schütz. «Eines unserer
Projektziele ist es, der Bevölkerung, der
Jugend, aber auchdenGästendesKantons
Graubünden die Inhalte der ‘Mythologi-
schenLandeskunde’ in interdisziplinärer
Formnahezubringenundzuvermitteln.»

Zu diesem Zweck werden laut Schütz in
einem ersten Schritt 40 archetypische
Sagenaus verschiedenenBündnerRegio-
nen ausgewählt und in der Formnarrativ
angelegterMiniaturmalereienvisualisiert.
Bilderdiesernoch imEntstehenbegrif-

fenenWerkgruppepräsentierenDevonas
undSchützerstmalsheuteSamstag, 12.Au-
gust, im Rahmen der «Kultournacht» im
Atelier vonChristianBolt inKlosters.Wei-
tereAusstellungsstationensinddieGalerie
Z während der «Alpensagen- und Mär-
chentage» am 23. und 24.September in

Chur sowiedas SpectaculumCuria am21.
und22.Oktober inChur.Dortwerden zu-
dem ein Live-Atelier mit Devonas und
Workshops zurSagenwelt stattfinden.Für
die Ausstellungen verfasst Schütz Kurz-
fassungen der Sagen, die die Bilder leicht
zugänglichmachen sollen.
In einem zweiten Schritt wird sich das

Projekt 2018 auf ausgewählte Sagen,Mär-
chen und Erzählungen aus bestimmten
Regionenkonzentrierenund sodenSpra-
chen und Dialekten der einzelnen Tal-
schaftenvorOrtRechnung tragen. Inden
nächsten Jahren sollen im Rahmen des
Projekts schliesslich um die 200 Bilder
entstehen.

Unterwegsmit demTotenvolk
Zurück im Atelier: Devonas stellt die
«Bäbihäx» wieder auf die Staffelei und
nimmt ein anderes Bild in die Hand. Es
zeigt den Zug der Toten an einem Haus
vorbei. «Die Sage vom Totenvolk kommt
in fast jederTalschaft vor», erklärt Schütz.
SagensammlerBüchli habe sie glücklicher-
weise in allen Varianten notiert. Devonas
erzählt, dass er in seiner Vorstellung mit
demTotenvolkmitgelaufen sei.Denn: «Um
eine Erzählung bildnerisch zu erfassen,
reicht esnicht, diesenur technisch gut zu
malen,manmussdieGeschichte spüren.»

Schicht für Schicht: In seinem Atelier in Surava malt Patrick Devonas derzeit an einem grossformatigen Bild zu einer Erzählung aus dem Bergell. Bild Yanik Bürkli
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Stickkönigin und
Unternehmerin

Die Stickexpertin
Elly Koch ist am 27. Juli
im Alter von 101 Jahren
verstorben.

VON SILKE MARGHERITA REDOLFI

CHUR Elly Koch war eine markante
Persönlichkeit Graubündens. Vielen
ist sie noch als Inhaberin des Hand-
arbeitsladens amChurer Kornplatz in
Erinnerung, wo sie alte Bündner
Kreuzstichmuster, Garn und Stoffe
verkaufte. Im Laufe ihrer Geschäfts-
tätigkeit baute Koch eine grosse
Stammkundschaft auf undmachte so
den Bündner Kreuzstich bis über die
Landesgrenzen hinaus populär.
Als passionierte Stickerin sammelte

Koch schon in Jugendjahren alte Vor-
lagen und reiste später im ganzen
Kantonherum, umhistorischeMuster
zu kopieren und so vor demVergessen
zu bewahren. Für ihre Verdienste er-
hielt die Stickmeisterin 1983 einen
Anerkennungspreis des KantonsGrau-
bünden.

Gegen denWillen des Vaters
Koch wurde am 24. Juli 1916 in Chur
geborenundwuchsdaselbst auf. Ihren
Eltern,UlrichBenedikt KochundFida
Koch-Brunold, gehörte das 1796 ge-
gründete Buchdruckerei-Unterneh-
men Koch. 1932 absolvierte sie die
städtischeTöchterhandelsschule und
arbeitete zunächst im Geschäft der
Eltern. Bald spürte sie, dass die Enge
im Büro nichts für sie war. Sie suchte
nach künstlerischer Kreativität. Nach

Ausbildungen in der Holz- und Leder-
verarbeitungund imWeben, entschied
sie sich für die Stickerei, weil sie hier
eineMöglichkeit für eineExistenz sah.
1936 eröffnete Koch gegen denWil-

len ihres Vaters ihr eigenes Geschäft.
Zwar war ihr Laden klein und eng,
doch das Angebot war gefragt. Sie er-
kannte, dass ihre Kundschaft Anlei-
tungen für Stickereien wollte und
veröffentlichte ihre reiche Sammlung
in zahlreichenMusterbüchern, unter
anderem im renommiertenRosenhei-
mer-Verlag. 1980 würdigte der Baye-
rische Rundfunk die Bündner Stick-
meisterin mit einem Fernsehfilm.
Koch achtete beim Kreuzstich im-

mer auf die Reinheit der Muster und
Farben.Moderne Kompositionenwa-
ren ihr einGräuel. Ihre Lieblingsfarbe
war das Bündnerrot.

Ein eiserner Wille
Die erfolgreicheGeschäftsfrau, die sich
etwa weigerte, für den Bayerischen
Rundfunk inTracht vor dieKamera zu
stehen oder in den Fünfzigerjahren
selbstbewusst einen rotenBMW fuhr,
setzte sich in der damaligen männer-
dominierten Gesellschaft durch. Ihr
Leben war jedoch auch von Schick-
salsschlägen überschattet. Ihre Kin-
derlähmung absorbierte sie viele Jah-
re lang, half ihr aber, einen eisernen
Willen zu entwickeln und sich auf das
Wesentliche zu konzentrieren: der
Freude amLebenund an ihrer Arbeit.
Diese Zuversicht strahlte sie bis ins
hohe Alter aus.
An anderen Orten wäre Elly Koch

als Kulturbotschafterin gewürdigt
und gefeiert worden, undwäre sie ein
Mann ihrerGeneration gewesen, hätte
man sie mit Ehrungen, Preisen und
Anerkennung überschüttet.

Elly Koch (1916–2017) Bild Marco Hartmann


